Drucksache 102, Saarlandstraße, Gemeinderat 12. Mai 2010

Vorweg eine Erklärung der Freien Wähler zur Saarlandstraße:

1. Wir stehen voll hinter dem Beschluss der Verlängerung der Saarlandstraße bis zur B 293 auf der bereits beschlossenen Trasse.

2. Der Lärmschutz durch das Böckinger Wohngebiet, entlang des vorhandenen Straßen-Mittelstücks zwischen der Wohnbebauung, hat oberste Priorität.

3. Die Freien Wähler stellen mit ihrem Antrag eine andere, technisch neue, zukunftsweisende Lösung dieses Problems vor, den Bau eines Lärmschutz-Glastunnels mit synergetischer Doppelnutzung: Lärmschutz/Solarenergiegewinnung. Wir wollen von der Verwaltung eine vertiefte Projekt-Ausarbeitung mit ausführlicher Kostenermittlung für diesen Straßenabschnitt. 
Unsere Begründung:

Vorab: Was ist die Aufgabe eines gewählten Stadtrates?

Er soll laut GO die Ausführung der gemeinderätlichen Beschlüsse überwachen und er soll die Verwaltung kontrollieren.

Aufgabe des Einzelnen ist es aber nicht Ausarbeitungen zu Projekten zu erstellen oder dazu sogar Kostenberechnungen anzustellen.

Die Freien Wähler haben sich bei der Saarlandstraße trotzdem aus Gründen vorhandenen Sachverstandes auf dieses Gebiet begeben und haben überschlägig Kosten für einen Lärmschutz-Glas-Tunnel Saarlandstraße Heilbronn ermittelt. Unser Ziel war es nicht, die 20,14 Mio € der Verwaltung mit Tieferlegung der Straße und senkrechten meterhohen Lärmschutzwänden unseriös zu unterbieten.
Unsere Kostenberechnung ergab Gesamtkosten in Höhe von 29 Mio €, wobei eine Expertise der EnBW, die ich gestern erhielt, für den Solaranteil lediglich 4,95 Mi € ausweist. Wir gingen von 10 Mio € aus, was bedeutet, dass sich unsere Endsumme um 5 Mio € auf jetzt noch 24 Mio € verringert. Dazu liegt dem Gemeinderat ein Datenblatt vor.
Im Bauausschuss hat uns die Verwaltung mit zusätzlichen Kosten in Höhe von 10 Mio € allein für den Umbau der im Niveau bei unserer Lösung belassenen Straße konfrontiert. 
Grob gerechnet bedeutet dies ca. 500 € je qm Straßenfläche. Werter Herr Sugg, wird in der Verwaltung tatsächlich mit einem solchen Wert bei Straßensanierungen gerechnet?
Wir gehen von einer einfachen Straßensanierung aus und wir wollen das heutige Straßenniveau mit den heute vorhandenen funktionierenden Verkehrsbeziehungen erhalten.

Wir wollen eine zukunftsweisende, moderne, man kann sagen visionäre Lösung. 
Ein Bauwerk mit Doppelnutzung, Schallschutz und umweltfreundlicher regenerativer Energiebereitstellung.

Wir wollen keine tiefe Straßenschlucht mit über 6 Meter hohen senkrechten, undurchsichtigen Lärmschutzwänden. Ein solches Vorgehen ist überkommene antiquierte Straßenplanung aus dem letzten Jahrhundert.

Wir haben nie behauptet eine billige Lösung vorzuschlagen. Wir sind aber sicher, mit den heutigen neuen Zahlen der EnBW, dass unser Projekt für 30 Mi € erstellt werden kann, inklusive dem von der Verwaltung erklärten Straßenumbau und dem 1 MWp Solarkraftwerk. 

Die Zahl 30 Mio € stimmt im Übrigen mit einer Verwaltungsangabe überein die Kosten mit 30 000 € je laufendem für eine komplette Einhausung angegeben hat. Allerdings erhalten wir bei unserem Projekt dazu noch das Solarkraftwerk, also inklusiv.

Müsste nicht fairer weise z.B. die passiven Lärmschutzmaßnahmen am neuen Klinikum bei unserer Komplett-Glaseinhausung mit in Ansatz gebracht werden? 
Nach Aussage der Verwaltung ist durch die Hochlage des neuen Klinikbaukörpers, ein aktiver Lärmschutz an der Straße für das Krankenhaus nicht mach bar. Unsere Lösung erspart Lärmschutzkosten am neuen Krankenhaus.

Und was ist mit der jährlichen CO2-Einsparung von mindestens 1000 Tonnen durch die Nutzung der Solarenergie? Ich könnte auch sagen, wir vermeiden die Produktion von 1 Million kg CO2 jährlich z.B. durch Kohlestrom.
Was ist uns ein solcher Beitrag für die Umwelt wert? Und was ist uns überhaupt eine Straßenbaumaßnahme Wert die eine jährliche Einnahme in Höhe von einigen 100 000 € erbringt. Bisher hat in Heilbronn noch nie eine Straße einen Ertrag abgeworfen und das haben wir wie selbstverständlich akzeptiert. Auf Dauer rechnet sich diese Investition nicht nur fiskalisch sondern für den Umweltschutz.
Die Freien Wähler erwarten von der Verwaltung eine wesentlich intensivere Untersuchung unseres vorgeschlagenen Projektes. 
Zeit dazu haben wir, da wir aus Haushaltsgründen gezwungen sein werden Großvorhaben wie die Saarlandstraße um mindestens 2 Jahre zu verschieben. 
Die Freien Wähler haben den Mut dies so auszusprechen und dem Bürger die Notwendigkeit der Verschiebung zur Konsolidierung unseres Haushaltes zu erklären. Wie sonst will man das Fehlen von jeweils 30 Mio € in den nächsten Haushaltsjahren erreichen. Die bisherigen Beratungen in der Sparkommission zeigten praktisch keinerlei Erfolg in dieser Richtung.
Herr Oberbürgermeister, mit diesem Projekt könnten sie sich, wenn sie sich einmischen würden, ein Denkmal setzen. Werden Sie persönlich aktiv. Wir erwarten z.B., dass sie als Citymanager und Vertreter der Stadt persönlich Investoren suchen die an einem solchen Projekt Interesse haben. 
Wir wollen mit unserem Beitrag auch weiter geprüft haben ob nicht der Weg zu einer Bürger-Solaranlage gegangen werden kann. 
Hier werfen wir heute der Verwaltung mangelnde Bereitschaft vor unkonventionelle Ideen zu verfolgen die in wenigen Jahren Selbstverständlichkeit sein werden.

Ich erwarte z.B. ernsthafte Verhandlungen der Stadt mit der EnBW, der ZEAG, anderen potentiellen Investoren für ein solches Lärmschutz-Solarkraftwerk.
Die Verwirklichung könnte ein architektonisches highlight werden. Der Tunnelquerschnitt muss nicht kreisförmig sein. Elliptisch ergibt sich eine niedrigere Scheitelhöhe. Ein polygoner, also gekanteter Querschnitt des Tunnels ist auch möglich. 
Für eine Einfallsstraße zur BUGA wäre das Bauwerk eine Sensation. 
Andere Städte haben im Kleinen schon solche Vorbilder gebaut, aber auch im Großen. Ich verweise auf einen 6-spuriger, 2,7 km langen Autobahnabschnitt in Bayern, mitten durch ein Wohngebiet. Dort wurde ein ähnlicher Lärmschutz-Solartunnel errichtet.

Weitere Beispiele könnten angeführt werden.

Nochmals, was ist uns eine CO2 Einsparung in Höhe von 1000 Tonnen im Jahr für Heilbronn wert, habe ich gefragt? Ganz abgesehen von den mindestens 1 Million kWh Jahresertrag an Strom, so wie es mir die EnBW für unser Projekt bestätigte.
Wenn ich an das Projekt Ökoprofit der Stadt Erfurt denke, 200 000 Einwohner, dann bin ich am verzweifeln. Gegenüber dieser Stadt haben wir auf dem Gebiet der CO2-Erfassung und Einsparung praktisch alles verschlafen. Erfurt begann bereits 2001in einem Netzwerk „Ökoprofit“, zusammen mit der örtlichen Lokalen Agenda 21, mit der IHK, der Handwerkskammer, den Stadtwerken, ein Einsparprogramm Energie und CO2 zu verwirklichen das bis heute nahezu eine Reduktion von 50 % des CO2 erbracht hat.

Uund das ganze mit positivem Effekt beim Verhältnis Einsparung zu Investition schon nach wenigen Jahren.
Und in Heilbronn? Wir haben bis heute nicht einmal ein Klimaschutzprogramm mit Erfassung des CO2-Istzustandes,  und von einer partnerschaftlichen Zusammenarbeit mit der Lokalen Agenda 21 keine Spur. 

Der nachgereichte Antrag der SPD zielt in unsere Richtung. Auch das Zugeständnis der Verwaltung zum noch besseren Lärmschutz, nach innen gekippte Zusatz-Flächen der Lärmschutzwände vorzusehen, weist den richtigen Weg. Wir sollten aber nicht auf halbem Wege stehen bleiben und uns dann gleich für die komplette Einhausung entscheiden.

Die Freien Wähler bleiben bei ihrem Antrag.

Unser Antrag ist in unserer heutigen Zeit ein notwendiger Auftrag an die Verwaltung das Lärmschutzproblem an der Saarlandstraße durch eine neue technische Lösung zu untersuchen. Das Projekt Lärmschutz-Solartunnel Saarlandstraße ist es wert intensiv behandelt und auf der Kostenseite im Detail überprüft zu werden. Die Drucksache 102a erfüllt dies nicht.
Ich bitte das Gremium um Zustimmung zu unserem Antrag.
